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Der Weltkrieg
Tie Kämpfe im Weste«.

Deutsche Erfolge in Flandern nnd den Argonue«.
WTB . Großes Hauptquartier , 12. Dez ., vorm. (Amtlich .)

W In Flandern griffen gestern die Franzose« in der Rich¬
tung östlich Langemarck an . Sic wurden zurückge -
warfen und verloren etwa 200 Tote und 340 Gefangene ,
llnsere Artillerie beschoß den Bahnhof Upern zur Störung
fcindlicher Truppenbewegungen .

Bei A r r a s wurden Fortschritte gemacht .
In der Gegend S o u ai n Pe r t h e s griffen die Franzosen

erneut o h n e E r f o l g an .
Im Argonnrnwalde versuchten die Franzosen nach

wvchenlangem rein passivem Verhalten einige Vo r st ö ß e. Sie
wurden überall leicht abgewiesen . Dagegen «ahmen die
deutfchen Truppen wiederum einen wichtigen f r a nö s i-
scheu Stützpunkt durch Minensprengung .

Der Gegner erlitt st a r k e Verluste att Gefallenen und
verschütteten, außerdem machten wir 2 0 0 Gefangene .

Bei Apr 6 mo » t südöstlich St . Mihiel wurden mehrfach
heftige Angriffe der Franzosen abgewiesen , ebenso auf dem
Kogesenkamm i« der Gegend westlich Markirch.

Oberste Heeresleitung .
* * «

Immer noch indischer Nachschub.
* Stockholm , 11 . Dez . Auf Grund von Berichten , die aus

Taris hier eingetroffen sind, meldet die „Deutsche Tagesztg .
",

tv, | in der letzten Woche neunDampfermit indischen
Truppen in Marseille eingetroffen seien .

Pariser Skrupellosikeit .
j * Berlin , ll . Dez . Aus Genf wird dem ..Lokal -AnAmger"

gemeldet : Das Abwerfen v o n 16 französischen F l u g-
zeugbomben gegen F r e i b u r g i . Br . versucht man in
Paris mit sogenanten allgemeinen K r i e g s no twen d i g-
ketten zu begründen-. Zwischen Ortschaften innerhalb nnd
außerhalb der Operationsgebiete einen Unterschied zu . mache« ,
sei der modernen Kriegsfübrung unmöglich. Der Charakter einer
offenen Stadt sei dein Kriegsmaterial bergenden Freiburg ab-
zusprechen. Die französischen Flieger treffe diesmal lediglich
der Vorwurf mangelnder Draufgängerei , weil ihre Aufgabe un-
erfüllt blieb . 9 • •

Ein neuer englischer Generalstabschef.
WTB . London , 12 . Dez. Die Ernennung des General -

-eutnants Sir James Wolf Murray zum Generalstabschef
iv '.vd amtlich mitgeteilt .

Die Kämpfe im Sundgatt «
Nachdem wochenlang weder die ' deutschen noch die französi-

schen Bericht« der Kämpfe im Sundgau Erwähnung ge-
tan hatten , meldeten in der vorigen Woche die Franzosen die
Eroberung von Ober - und Niederaspach , während in
dm deutschen Berichten die Eroberung von Niederaspach aus -
drücklich bestritten wurde . Der Ort hat eine gewisse Bedeutung .
Wer über ihn Herr ist, beherrscht die von B e l f o r t iiber Ex-
brücke nach Sennheim , Thann und ins Thanner Tal
führende Straße . Nach Thann , das nebst dem dahinterliegenden ,
wenig bevölkerten Tal in französischem Besitz ist, führt sonst eine
Zufahrtsstraße nur von Westen her über die Vog,eisen , die jetzt
wohl schon schwer gangbar ist . lieber die Kämpfe, die sich in
dieser Gegend abgespielt haben, veröffentlicht jetzt die „Oberels .
Landesztg .

" mit ausdrücklicher Genehmigung der Zensur fol¬
genden Bericht :

„Nachdem i-m Operationsgebiet zwischen Mülhausen und Bel-
fort längere Zeit Ruhe geherrscht, wurde seit Sonntag wieder
Artillerie vernehmbar . Am letzten Dienstag und Mittwoch war
der Kanonendonner besonders vernehmbar, während er am
Donnerstag nachließ, um Freitag wieder zu beginnen . Es han¬
delte sich um heftige K a n o n a d e n der Franzosen ,
die eine ungeheure Menge Munition verschossen, ohne den deut¬
schen Truppen nennenswerten Schaden zuzufügen. Heftig be-
schössen wurde n . a . die Jdiotenanftalt St . Andreas bei Sennheim .
In manchen Orten gab es Brände . Insbesondere wurde
AMM ^ rzwei/er stark witMnomluen . Vcrs<h?<?h?utHch ?cm
-es aiich zu Gefechten , so z. B . auf den Straßen nach Lar -
g i tz e n und H e i n e r s d o r f. Wie uns erzählt wurde , ist eine
ganze französische Nadfahrerabteilung durch Maschinengewehr-
feuer vernichtet worden . Einen besonders heftigen Sturm
uuternahinen die Franzosen auf das Dorf Ammerzweiler, der
indessen mit blutigen Verlusten für die Angreifer abgeschlagen
wurde . Die beiden Parteien behalten ihre vorigen Stellungen .
Nieder - und Oberaspach befinden sich entgegen dem französischen
Bericht in deutschen Händen . Es wurden zahlreiche Ge-
fangen« gemacht , durchweg ältere Mannschaften, denen man den
Aufenthalt in den dmchweicfyteii Schützengräben ansah. Bei Lar -
gitzen wurde eine ganze Kompanie gefangen genommen. In
der Nähe von Ammerzweiler wurden 270 französische Tote be¬
erdigt . Da die. Vogesen iin Winter wegen der starken Schnee-
fälle unwegsam für militärische Operationen werden , versuchten
die Franzosen eine tiefer gelegene Zufuhrstraße von BÄfort über
Exbrücke -Niederaspach -Thann zu sichern. Dieser Vorstoß ist voll-
kommen gescheitert . Die phantastischen Berichte über
Kämpfe bei Belfort , im Wesserlinger und Thanner Tal . die in
altdeutsche Blätter übergegangen sind, entbehren jeder tatsäch¬
lichen, Grundlage ."

Vom östlichen Kriegsschauplatz .'
WTB . Großes Hauptquartier , 12 . Dez., vorm . (Amtl .)

Au derostpreußischenGrenze warf »ufere Kavallerie
russische Kavallerie zurück und machte 330 Gefangene .
Südlich der Weichsel in Nordpolen entwickeln sich unsere
Operationen weiter.

In Südpolen wurde« russische Angriffe von österreichisch-
ungarischeu und unseren Truppen abgeschlagen .

• • »
Von den Kämpfen bei Lodz .

* Berlin , 11 . Dez. Aus Kopenhagen wird der „National -
zeitung " gemeldet: Die „Politiken " gabt eine Schilderung
der Kämpfe bei Lodz wieder, wie sie der Korrespondent
des „Daily Ehromcle " seinem Blatte telegraphierte . Er schreibt :

Erst jetzt, wo der Kampf vorüber ist , kann man sich einen
Begriff machen über die Heftigkeit und gewaltige
Ausdehnung desselben. Südlich und östlich von Lodz wur -
den die deutschen Streitkräfte von dem Hauptheere abgeschnitten-.
Dagegen rückten die Deutschen westlich von Lodz ungehindert vor
und richteten ein Bombardement gegen die Stadt . Die isolierten
beiden deutschen Armeekorps wandten sich gegen
Norden und versuchten bei der kleinen Stadt Brestny die rufst -
schen Streitkräfte zu durchbrechen , um die Verbin -
duug zu gewinnen mit den deutschen Truppen , die auf der Linie
Sgersh standen.

Zu Beginn des Monats DeMnber richteten die Deutschen
heftigeAngriffeaufLodz , «das zu dieser Zeit ganz voll-
kommen von den deutschen Heeren u m z in gelt war . Das
Feuer tvar hauptsächlich gegen die Eisenbahn und den Bahnhos
gerichtet. Die russische Artillerie war nicht imstande , die Stel¬
lung der deutfchen Kanonen ausfindig zu machen , um sie zürnt
Schweigen zu bringen . Erst einem Erkundungsflieger ist es ge-
lungen , einen Teil der Stellungen aufzuklären . In der Nachr
des 4. Dezember hatten die A n>g r i f f e der Deutschen ihre »
Höhepunkt erreicht . 700 Kanonen spieen zu dieser
Zeit auf beiden Seiten ihr Feuer und schrecklich war der
Kanonendonner , der viele Meilen hin die Lust durchtönte .
Darauf erfolgte ein gewalti ger Angriff der Trup -
Pen , die unter dem mörderischen Feuer der russischen Artillerie ,
von , den elektrischen Scheinwerfern beleuchtet , vorgingen .

Eines Tages wurde im Kriegsrat beschlossen, Lodz den
deutschen Heeren preiszugeben. Aber am nächsten Tage stieß
der Generalstcrb seine Ordre wieder um . Lodz durfte nicht ge-
räumt werden . Schließlich zogen die deutschen Truppen dann
doch in Lodz ein .

Die Lage in der Bukowina.
* Budapest, 11 . Dez. (Franks . Ztg .) Die iu der B u k o-

w in a befindlichen russischen Truppen sind durch das
überaus strenge Winterwetter in allen Bewegungen behindert .
Das Thermometer zeigt bei anhaltendem Sturm Minus 20
Grad , die Wege sind fast vollständig ungangbar . Auch werden
die Russen unausgesetzt von unseren Truppen beunruhigt . Die
Russen plündern jetzt womöglich noch mehr als gelegentlich
ihres ersten Besuches in der Bukowina.

* I

Kann man in diesem Jahr Weihnachten seiern?
Kann man in diesem Jahre Weihnachton feiern ? Oder wird

^ ganze Notiz , die wir von diesem Feste nehmen, auf das Be-
wgen und Absenden der Feldpakete beschränkt bleiben? So
Mflt Marie Diers im „Türmer " (Herausgeber I . E . Frhr .
v . Grotthuß ; Verlag von Greiner u. Pfeiffer , Stuttgart ) — und
!'e wird vielen damit aus dem Herzen sprechen . Denn viele
mochten keinen brennenden Baum sehen , während draußen der
Krieg wütet, und es ist begreiflich. Weihnachten ist nur zu ver-
wehen als Friedensfest , es ist die eigentliche Verbildlichung deS

. friede auf Erden "
. Wir wissen e» von jedem der vergangenen

.̂ "•nstabende her, daß sein unverkennbares und unvergleichliches
Wrkmal die Friedensstimmung ist . Eine Insel im Lärm der
^ beitswochen . ein. lichter Punkt im Sorgengewölk , ein Waffen-
Eitstand zwischen allen , die sich befehden . An dem Abend fiele»

harten , ungeduldigen Worte , man lächelte einander zu und
5 nr sich, oft nach langer Zeit , erst wieder bewußt, wie lieb man^ nauder hatte .

Können wir die Lichter am Baum anstecken, ohne daß es
* Wie Hohn anblickt , oder daß es uns das Herz zerreißt ?

stifi soll seiner Kraft auch nicht zuviel zumuten . Es ist
n.°% und nicht gut , seine Stimmung zu überspannen, das

» Uernde Weh noch durch leise Zaubermittel ins Unerträgliche
1 ' lagern . Es ist keine Nervenschwäche , wenn manche , deren
x . ^^ uöleben jetzt in der äußersten Anspannung steht , selbst die
,, n*e Kraft eines Beethoven nicht zu ertragen vermögen und um
^ weniger, je seligere Stunden sie vor dieser Zeit ihm verdank-
k

" - So steht es auch ums Weihnachtsfest. Je strahlender es vor-
W ? ar' k lieblicher im glücklichen Familienleben dies einzige

begangen wurde, um so schneidender wird jetzt der Unter -
Manche Frau und . Mutter wird sich um der anderen Kin-

u >i " en
.zwingen , den Abend hell und freundlich zu gestalten,

j .L Arb sich dann vielleicht sagen müssen : Ich habe meine Kraftt ' chafc . Und mehr als Menschenkraft wird sie nötig haben,
unter dem brennenden Baum einen Zusammenbruch

bi<>st erleben , was sie bisher noch im Gleichgewicht

M>- vN
^r2 n totrds ja trotzdem tun , ja man wirds tun müssen . Man

1 Hat nicht erst lange fragen : Kann ich ? kann ich nicht ? Es

würde für . unsere Männer und Söhne keine schöne Kunde sein ,
wenn wir ihnen schrieben : Wir stecken uns diesmal keinen Baum
an . Im Gegenteil : das Licht unseres Christbäumleins soll so
hell strahlen, daß sein Schein hinaus ins dunkle Feindesland
fällt .

Das ist keine dichterische Phrase , sondern herbe Wirklichkeit.
Sehr herbe. Die Draußenstehenden haben es ja in mancher Be-
ziehung nicht so schwer wie wir.

„Denn es ist leichter , der blutigsten Schlachten Besieger,
Als eine einsame Mutter in ihrer BängniA zu sein .

"
Die Tat ist immer leichter als das Dulden . Würde nicht

jede von uns in aufweinender Dankbarkeit zustimmen, wenn man
ihr einen Tausch vorschlüge : unsere Tapferen hierher ins warme
Zimmer , unter den brennenden Weihnachtsbalim, und wir selber
hinaus in Nacht und Oede und Tod ? oder : ihnen ihre Schmer¬
zen und Qualen abnehmen dürfen , damit sie sich hier auswärmen ,
erholen und satt essen?

Nicht uns zur Augenweide und zur Seelenstärkung bauen
wir uns in diesem Jahr das Weihnachtsfest. Sondern einfach,
weil mir müssen und sollen , in strammer , preußischer, deutscher
Pflichterfüllung .

Es sind heute , sogar unter den Unbeteiligten , wohl nicht
viele, die sich wie in sonstigen Zeiten etwas „wünschen " und
„aufbauen " lassen . Ob einer in diesem Jahr viel oder wenig
auszugeben hat, spricht dann doch nur in der Frage mit : Wieviel
oder wie toenig kann ich für Weihnachtspakete ins Feld anlegen ?
Selbst das oberflächlichste Weib würde sich heute schämen, einen
Ballstaat , Schmuck , Flitter nnd Tand ans ihrem Platz zu er -
blicken, und nachträglich noch beschämt bei diesem Anblick emp -
finden : Hätte nicht lieber doch den Soldaten etwas dafür gestiftet
werden können?

Diese Art Weihnachtsfeier versteht sich für uns Deutsche
aber von selbst . Es ist viel darauf hingewiesen, und es müßte
schon eine etwas ungewöhnliche Selbstsucht sein , die sich diesen
Hinweisen ganz verschlossen 'hätte . Es ist auch nicht zu leugnen :
ein leiser Weihnachtszauber weht schon um diese stille Liebes-
arbeit . In dem Augenblick , und seien Nur noch so traurig und
sc bang , wenn wir die Pfeffernüsse einpacken und zuletzt obenauf
ein grünes Tannenzweiglein legen, wenn uns wie ein Hauch der
alte , liebe Weibnackstsd ^ift traumhaft entgegenwebt — fermn

springt in uns trotz aller Not und Angst ein warmer Quell auf .
und mag er uns dann auch heiß im Tränenstrom aus den Augen
brechen .

„Es ist Weihnachten, ihr geliebten Kämpfer draußen . Be -
hüt euch Gott zur frohen Weihnachtszeit!"

Und weiter . Dann hier drin das Christbäumlein . Keinen
stattlichen, großen Baum , das ist in diesem Jahr nicht nötig .
Aber ein Lichterbäumchen, wenn es das Herz uns auch zum Zer¬
springen reißt . Wir müssen es aushalten . Es ist nicht für uns .
es ist für das Land , daß es nicht dunkel sei bei uns am schönsten
Abend des Jahres . Daß Ruhe und Licht erhalten bleibe im
Vaterland . Und daß unsere Leute draußen wissen : sie stecken
daheim den Weihnachtsbaum an .

Aber da. wo es ganz dunkel bleibt , wo der Schmerz alles
zerrissen hat , da heißt es in stiller Ehrerbietung vorübergehen .
Auch das Dunkel hat sein heiliges Recht neben dem Licht, nur
das allgemeine trübe Verzagen hat keins.

Manche Einsame wird sich fremde Kinder um den Baum
sammeln . Ein Strom von Güte , größer und reicher, als da wir
noch sorglos glücklich waren, wird sich ins dunkle Land ergießen .
Dessen sind wir sicher! Es ist doch Verlaß aus unsere Deutschend

Christkind steigt wieder zur Erde . Seinen süßen
Frieden haben sie ihm zerrissen , und die Kriegsfurie rast durch
die Lande . Wird es nun fliehen?

Mitten im Kanonendonner sitzt es, streicht dem Jungen , der
eben Mutters TannenzWeiglein m den Händen hält , über die
heiße , schmalgewordeneWange, und wie ein Windhauch flüsterts
über ihn hin :

„Jetzt stecken sie zu Hause den Christbaum an .
'

Bnnte Chronik.
* Der gefangene Gouverneur in Berlin . Der kürzlich b«

den Mmpfen in Polen von unseren Truppen gefangen ge¬
nommene Gouverneur von Warschau . Baron v . Korff , weilte
dieser Tage , wie schon kurz gemeldet , aus dem Transport nach
Celle in Berlin . Nach einem Bericht des „Berk. Tagebl .

" kam
Baron v . Korff mit seinem Adjutanten , einem Obersten , uni >
seinem gleichfalls gefangen genommenen Chauffeur , unter Be-
wack'nng zweier Oberleutnants und eines LcmdwehrTncmnes uttt



Weitere Einzelheiten über die Einnahme von Lodz.
Großes Hauptquartier , 12. Dez. Di« Rä u m u n g v o «

Lodz durch die Russe» geschah heimlich des Nachts, da-
her ohne Kampf und unbemerkt. Sir war aber nur das Er-
gebnis der vorhergehenden dreitägigen Kämpfe. In diesen
hatte« die Russen ganz nngehevr « Verluste , besonders
durch nusere schwere Artillerie . Die verlasse «?« russische«
Schützengräben waren mit Toten buchstäblich ange -
füllt . Noch nie in den gesamten Kämpfen des Ostheeres, » icht
einmal bei TMiltenberg, sind unsere Truppen über so viele
russische Leichen himveggetreten , wie bei den Kämpfen bei
Lodz , Lowicz und überhaupt zwischen Pabianice u. der Weichsel.
Obgleich wir die Angreifer waren , blieben unsere Wer -
lüfte hinter denen der Russen weit zurück .
Wir haben insbesondere im Gegensatz zu ihnen unver¬
hältnismäßig wenig Tote verloren . So fielen bei dem be-
kannten Durchbruch unseres 25. Reservekorps von diesem Heeres-
teil nur 12V Mann , gewiß eine ausfallend niedrige Zahl . Für
die Verhältnisse beim Feinde ist demgegenüber bezeichnend , daß
allein auf einer Höhe südlich von Lutemiersk (westlich von Lodz )
nicht weniger als 887 tote Russen gefunden und bestattet
worden sind . Auch die russischen Gesamtverluste kön-
«eu wir , wie in den früheren Schlachten ziemlich zuverlässig
schätzen . Sie betragen in den bisherigen Kämpfen in Polen mit
Einschluß der von n«x erbeuteten 80 000 Gefangenen , die in¬
zwischen mit der Bahn nach Deutschland befördert worden sind ,
mindestens 150,000 Mann .

Oberste Heeresleitung .

WTB . Großes Hauptquartier , 12. Dez. (Amtlich.)
Die Stadt Lodz hat durch die jüngste« Kämpfe um ihren

Besitz sehr wenin gelitten . Einige Vororte und Fabrik -
anlagen außerhalb des Stadtbezirkes haben Beschädigungen auf -
zuweisen, doch ist das Innere der Stadt fast völlig u n -
versehet . Das Grand -Hotel, in dem sich «in reger Verkehr
abspielt, ist unbeschädigt. Die elektrische Straßenbahn verkehrt
ohne Störung wie in Friedenszeite «.

Das Mend in Serbien.
WTB .. London, 12. Dez. Die „Times " veröffentlichen einen

Brief einer serbischen Pflegerin , in dem das Elend in
S e r b l en als geradezu schrecklich geschildert wird . Die Ver¬
wundeten liegen überall herum , selbst auf den Straßen .Schoren von . Flüchtlinge » kommen von den nördlichenDistrikten. Die Roten Kreuzdepots werden von
Hu n g r » g e u belagert . Tau sende warten auf die versprocheneHilfe vom Auslande . Die Geschäftsleute sind bankerott .Niemand hat G e l d. Es gibt Orte , in denen n i ch t ein ein-
ziger Einwohner sich f a t t e f f e n kann.

Ter Tiirkenkricg .
WTB . Konstantinopel , 12. Dez. Die türkische Flotte

beschoß gestern die Umgebung von Batnm und beantwortete
so die russische Behauptung , daß die russischen Kriegsschiffe Herr
des Schwarzen Meeres seien und die Schiffe „Sultan ",
„I a h w u s S e l i m" und „M i d i l l i" außer Gefecht gesetzt
seien . In dem gestern gemeldeten, für di« Türken glücklich der-
lanfenen Kampfe hatten die Russen hu « dert Tote und
«ine Anzahl Verwundete .' Mailand . 11. Dez. (Franks . Ztg .) Einer Meldung der
„Comere teilet Sera " aus Kairo zufolge ändert die Stadt ihrbisheriges gleichgültiges Aussehen. Etwas liegt in der Lust .Die Eingeborenen ziehen sich auffällig aus dem Europäervieriel
?ns Dimere zurück. Di-e Lage wirb durch den bevorstehenden
Systeniwechsel schwieriger . Kürzlich durchzog abends ein A m b u-
I a n z z u g das« Zentrum der Stadt . Man redete dem Voll vor,es feien Kranke, doch erriet man die Wahrheit , ohne zu wissen ,woher die Verwundeten

, kamen .
Ueber das Vorrücken des türkischen Heeeresaus Syrien und Palästina laufen verschiedene Nachrichten ein .Dort sind seit drei Monaten alle Holzbestande requiriert , um

Fahrzeuge zu bauen
.. Aegypten weiß, daß das vorrückende Tür -

kenheer deutsch in der Ausbildung und Führung und ein
machtiges Werkzeug ist. Das Okkupationsheer erfährtfortwährend Verstärkungen durch Jndier , Australier und Kann-
wer , weitere , darunter Japaner ( ? D . Red .) , würden er-wartet .

Japan nnd die in portngiesischen Häfen liegenden
deutschen Schiffe.

: : Berlin , 11 . Dez. Di « „B . Z." meldet aus Madrid : Die
japanische Gesandtschaft in Lissabon überreichte der portugiesischen
Regierung die Liste der deutschen Schiffe , die japanische
Schiffsladungen gekapert haben und ersuchen sie, die in portugie -
fischen Häfen befindlichen deutschen Schiffe zu be schlag ,
« ahme n .

Die uenuzeynte Kriegswoche.
* Karlsruhe , 12. Dez.

(Sererd Io ffre ist der populärste Heerführer unserer ver¬
bündeten Feinde . Er erinnert darin vielfach an unseren Feld -
Marschall v . Hinidenburg, mit dessen Persönlichkeit man sich in
Deutschland mehr befaßt als init denen aller übrigen deutschen
und österreichischen Heerführern zusammen . Währen«) aber Herr
von Hindenburg der Mann der ruhigen und stillen Tat ist, liegt
Generack Joffres Hauptstärke seit Wochen u . Monaden in den großen
Versprechungen , mit denen er ständig die nervös wendenden
Gemüter sei wer Lanbsleute zu beruhigen sucht . Damit soll aber
nicht gesagt tverden, daß Joffre lediglich ein eitler Maulheld sei.
Im Gegenteil , er scheint nach allem, was man von ihn: hört , eine
evserne Willens - und Arbeitskrast zu besitzen, und fast die ganze
Last der französischen Heeresleitung scheint aus den Schultern
dieses maßlos ehrgeizigen Mannes zu ruhen . Dabei findet Herr
Joffre aber doch noch Zeit — und das berührt uns ernste sach-
liche Deutsche so eigenartig — sich vor Frankreich und seinem
Heer in die richtige Pose zu setzen und dem Feldzug , trotz allen
Jammers und Elends , mit Wort und Tat , doch noch ienen roman -
tischen Aufputz zu verschaffen , den >das französische Volk nun ein -
mal überall verlangt . Blumengsschmückt zog Herr Jossre als vor -
eiliger Triumphator in Mülhausen ein . und wahrend die deutschen
Kanonen schon gegen die Stadt an -suhren , fand er noch Zeit zu
einer theatralischen Kundgebung im altertümlichen Rathaussaäl .
Als der General vor kurzem die Kriegsberichterstatter empfing ,
stand er , wie die Pariser Blätter begeistert berichteten, mit male-
rischer Pose an den Kacheder eines Dorffchulzimmers gelehnt, in
dem sich gerade sein Hauptquartier befand.

Neuerdings hat sich nun Herr Jossre darauf verlegt , Kraft -
ausspräche zu prägen , an denen sich das Volk der Franzosen be-
rauschen kann. Sie lausen alle ans den Gedanken hinaus , daß es
nur noch einer Handbewegung von ihm bedürfe, um die Deut -
schen Hals über Kopf zum Land hiimuszujagen . Mit Worten
ist Herr Joffre der große Angreifer , in der Tat ist er aber der
Fabius cunctator des französischen Heeres . An die eigenartige
Persönlichkeit dieses Mannes , der als Feldherr zögernd nnd vor -
sichtig handelt , und dabei so unklug und voreilig rodet, wird nach
dem Krieg noch manche Betrachtung geknüpft werden . Ihm
wird vielleicht einst das unbeständige sransösische Volk die größte
Schuld an dem unglücklichen Ausgang des Krieges Mvälzen .
Schon beginnt es sich in Frankreich gegen den Generalissimus zu
regen. Jossre hat dem Voll schon zu oft die große Offen -
s i v e versprochen . Nun verlangt man sie. Meldungen aus
Paris lassen erkennen, daß Frankreich ansängt , sichnichtmehr
«allein von militärisch - strategischen Gesichts -
punkten leiten Mi lassen . Zwischen dem Oberbefehlshaber
Joffre , der nach wie vor eine abwartende Haltung einnehmen
tmll , und dem Kriegsminister Millerand , der ein Versechter
■ö« sofortigen Offensive ist, sollen ernsteUnstimmigkeiten
bestehen . Schon einmal wurde Frankreich zu Beginn des Krieges
das Einmischen der Pariser Regierung in die Ge¬
schäfte der Armeesührunig verhängnisvoll . Möglich, daß
es diesmal ähnilich kommt, wenn auch die Engländer allerdings den
Stimmen aus Paris wenig Gehör schenken dürsten . Möglich ist
sierner , daß Joffre gegen seinen Willen das zur Aussührung
bringen muß , was er voreilig versprochen und angekündigt hatte .
Auf jeden Fäll bereitet sich , wie die holländischen Meldungen über
umfangreiche deutsche Truppenzusamnienziehnn -
gen in Belgien beweisen, unsere Heeresleitung zielbewußt
auf alle erdenkbaren Überraschungen vor. Und dies ist uns
eine Gewähr dasür , daß sie niemals gelingen werden.

Diese deutschen Truppenverschiebungen , die von holländischen
Blättern gemeldet wurden , gaben wohl der französischen Presse
Anlaß , von einer großen Schlacht zu melden, diö, durch deutsche
Angriffe hervorgerufen , an der N s er l i n i e toben soll . Aber
Nachrichten aus den gleichen Quellen widerspreä>en , indem sie
versichern , die Deutschen befänden sich in der Defensive und
dächten Wohl vorerst nicht an ein Vorgehen. Der d e u t i che
General st absbericht schweigt dazu. Und somit kann wohl
mit aller Bestimmtheit angenommen werden , daß die Kämpfe an
der User, die natürlich nie gänzlich verstummen, noch nicht den
Charakter ei ne r E n t sche id u n g s s ch lacht angenom¬
men haben . Den Grund dafür dürften nach wie vor die un -
günstigen Witterungsverihältnisse bilden . Denn wie
aus Holland berichtet wird , haben Regengüsse in letzter Zeit
längs «der User die künstliche Ueberslbwemmung noch furchtbarer
gestaltet . Umfassende Operationen dürften dort erst mit dem
Eintritt einer neuen Frostperiade zu erwarten sein . —

Di« kleinen Verschiebungen , die sonst im Laufe
der vergangenen Woche bald an dieser , bald an jener
Stelle der langen westlichen Kampffront eingetreten sind, sind
fast durchweg von untergeordneter BcÄeutung , und haben auf die
letzte Entscheidung kaum einen Einfluß . Die Franzosen haben
an verschiedenen Punkten Vorstöße versucht , die überall abge-
wiesen wurden . Von größerer Bedeutung ist lediglich unser
langsames , aber stetiges Vordringen im A r g o n n e n w a l d .

Die ganze Aufmerksamkeit war in dieser Woche wieder aufden östlichen Kriegsschauplatz vereinigt , wo die Deut -
schen bei Lodz einen .^durchgreifenden Erfolg " gegendie Russen errangen . Der Feind wurde zu einem fluchtarti -
gen Rückzug gezwungen, und die große wichtige Industrie -
stadt Lodz siel zum zweitenmal in deutsche Hände . Der ganze
Erfolg dieses Sieges , der den Gewaltangriff der Russen gegen
Posen und Schlesien zerschmettert, läßt sich zur Stunde noch nicht
übersehen. Der deutsche Angriff südlich der Weichsel wird sort-
gesetzt . Die deutschen Truppen bleiben hier also in der Offensive,

L Uhr abends aus dem Schleichen Bahnhof an . Hier erwarteteihn ein Automobil der Kommandantur . Die vier Offiziere be-
stiegen den Wagen, während der gefangene Chauffeur und der
Landwehrmann auf dem Chauffeursitz Platz nahmen . Vom
Bahnhof fuhren die Herren in da-s Hotel Central . Die Ankunftwurde vom Publikum fast gar nicht bemerkt. Korfs und seinAdjutant waren in Uniform , aber ohne Waffen . Der Baron sahMr bleich aus und schien ziemlich ermüdet . Er begrüßte die
- m » Hotels , die er von seinen wiederholten BesuchenM Berlin her kannte und unterhielt sich längere Zeit mit ihnen .Die putschen Offiziere gestatteten die Unterhaltung , die sich nurum gleichgültige Dinge drehte , blieben aber in Hörweite . Hieraufbegaben sich die Herren in einen geschlossenen Salon , wodos Abendessen eingenommen wurde . Die deutschen, Offizieredie Baron Korfs gegenüber außerordentliche Höflichkeit an den
Tag legten, überließen ihm auch die Wahl des Abendessens , das
auf den besonderen Wunsch des Gouverneurs sehr einfach ge-
halten wurde. Die Bewachung^vährend der Nacht wurde so ein-
gerichtet, daß je ein deutscher und ein russischer Offizier zu -
sammenhängende Zimmer erhielten , deren Türen nachts offen
blieben . Der Chauffeur und der Landwehrmann -schliefen ge-
meinsani in einem Dienerzimmer . Am nächsten Morgen um
8 Uhr wurde die Reise vom Bahnhof Friedrichstraße nach Celle
fortgesetzt , wo der Gouverneur bleiben wird .

< Ein wertvoller Freskenfund . In der Pfarrkirche von
Soapezzano , das etwa 4 Km . über Senigallia am Adriatischen
Meere liegt , sind einige wertvolle Fresken aus dem 15. Jahr -
hundert aufgedeckt worden . Der jetzt freigelegte Teil stellt Gott
in einer goldenen Aureole dar . von einem Regenbogen umgeben,
von dem sich die Köpfe von drei hervorragend gemalten Engeln
abheben. Tie Zartheit der Zeichnung, die besondere erdige
Karbengebung der Gesichter , die Feinbeit des Faltenwurfs läßt
«m Piero della Francesca denken . Daß die Arbeit von
Wl» r Hand stammt, ist wabrscheml' ib da dieses ? u dem

Staate Urbino gehörte, unter dessen Herzögen der Künstler viel
gearbeitet hat . Dos Fresko befindet sich an einem Mauerstück
der alten Kirche , zu dessen Stützung vor zwei Jahrhunderten eine
neue Mauer ausgeführt wurde.

* „Immer mit die Ruhe ! " Aus dem Osten berichtet ein
Feldwebel in der „Königsb Hart . Ztg ." über seine Berliner
Landwehrkonipanien u . a. folgendes : „Von dieser Landwehr mit
der echten Berliner Ruhe könnte maii überhaupt Bände schreiben .
Neulich kommt ein Gefreiter von einer Gefechtspatrouille zurück
und meldet mir die Stellung der feindlichen Artillerie , die immer
in unsere Flanken schoß . Schrapnellschuß in Hand und Ober -
schenkel. Er blutet sehr stark , macht Meldung uud legt sich neben
mich wieder in die Linie . „Sie sind doch getroffen? " — I a ,det fchadt n ischt ! " — Gehen Sie zurück auf den Verband-
platz .

" — „Ick bin ja links , Herr Feldwebel , erst wer 'k man noch
meine 50 Patronen verballern ! Dahinten klaun se se mir doch
bloß weg ! " — Nuu mach was ! Jetzt rennt der Mensch ver-
bnnden in der Kompanie herum und geht nicht ins Lazarett ! "

* Deutsche Ordnung . Als Beleg zu der Zuverlässigkeit
unserer militärischen Verwaltung teilt inan aus St . Gallen fol¬
genden Vorfall mit : Eine hier wohubafte Dame erkundigte sich
bei den deutschen Behörden , wo der ihr bekannte und vor dem
Feind gefallene Leutnant X . begraben liege. Hierauf erhielt sie
nachstehend wiedergegebene Antwort :

„Leutnant X . ist am 4. September , nachmittags 3 Uhr , im
Fort Bousson in Mcubeuge gefallen. (Kehlsckuß .) Er liegt be-
graben im Zentralhofe des Forts in einem ©tfnstttxf) und zwar
vor der Gedenkplatte mit den Zahlen 1881 —1883. Man geht
von der linken Seite der Platte acht Schritte vorwärts , dann
drei Schritte nach rechts. Hier ist das Grab des Leutnants , zu-
sammen beerdigt mit einem Korporal und einem Soldaten .

B . . . . Haut 'tmann und Adjutant, "

und zwar wohl auf der ganzen Linie von der Weichsel bis stidfo,von Lodz. Wo die Kämpfe im Einzelnen stattfinden , ist nicht {*könnt. Man weiß nur , daß dir Russen, di« bei Lodz gefchlaop»wurden , sich an der Miazga aufs neue verschonzten ^ D^
Niiazga -Abschnitt liegt etwa 10 Kilometer östlich Lodz und toiefc
durch den Miazga -Bach gebildet, der im allgemeinen von Siidcv
nach Norden fließt . Turch die Einnahme dieser befestigten Feld¬
stellung ist zunächst die Verfolgung zum Stehen gekommen uiiiddie deutschen Truppen sind gezwungen , zum Angriss gegen diii»
Feldstellung vorzugechein. Es dürfte hier wohl in diesen Tag^
zu neuen heftigen Kämpfen kommen , deren Dauer iind Ergebnis
sehr davon abhängen wird , wie starke Re s e r v e n die R«sf^hier noch einzusetzen vermögen . Und es deuten alle Zeichen barem »
hin , daß es um solche Reserven bei den Russen sehr schlecht be¬
stellt ist , da die Russen alles, was irgend an Truppen zur Ver-
fiigung stand, schon zu den letzten Kämpfen heranzogen.

Nicht toemger günstig stehen die Dinge nördlich i>€ rWeichsel . Einer unserer rechts der Weichsel vorgehenden
Heereskörper hat P r z a s n y c z im Sturm genomme »Dieser Ort liegt etwa 30 Kilomter östlich von Mlawa , schon i, .iFlußgebiet des Navew. Die deutsche .Heereslinie nähert sich
wohl in gleichmäßiger Front der »vichtigen Festungslinie amNarew . Es ist kaum anzunehmen , daß die Russen imstande sind
hier noch bedeutenden Widerstand zu leisten , >da sie alle nur ver

'
fügbaren Reserven südlich der Weichsel zusammengezogen hatten .

In Südpolen haben die verbündeten deutschen und öfter-
reichischen Heere , die mit ihrem äußersten südlichen Flügel in der
Gegend von P i l i z a und W o l b r o m sich befanden, erneu:die Offenfivangriffe und Wfolgreiche Angriffe gegen den
linken rufst schen Flügel ausgeführt . Schr erfreulich scheint
es auch in We st g a l i z i e n vorwärts zu gehen. Bekanntlich

Goaren die Russen nach Ueberschriaitung des Dunajecslufses in un-
mittelbare Nähe der Festung Krakau gelangt . Vor einigen
Tagen war bereits gemeldet, daß die hier befindlichen Russen von
den verbündeten Truppen in ihrer linken Flanke vom Süden er-
solgreich angegriffen worden wären , wobei die Russen zahlreich '
Gesangene , verloren hätten . Eine Entscheidung war noch nicht
gefallen, die Kämpfe wurden fortgeführt . Nunmehr ist dies ?
Stellung auch von Westen her erfolgreich angegriffen worden .Es ist zu hoffen , daß die Russen diesem konzentriMn Angriff
gegenüber nicht standl>alten können. Die Kämpfe dauern zurzeit
noch fort . Jedoch geht aus dem Umstände, daß bisher schon
10 000 Russen gefangen genommen wurden , hervor , daß
die Sache der Verbündeten hier sehr günstig stehen muß. — Auch
in den Karpathen scheinen die Russen nicht viele Lorbeeren
zu ernten . Sie haben bereits einen großen Teil des von ihnen
besetzten Gebietes aufgeben müssen und befinden sich an fast allen
Punkten im Rückzug .

Ein- schwerer Verlust für unsere Marine mußte leider in
dieser Woche gebucht werden . Nach der siegreichen Seeschlacht an
der chilenischen Küste hatte unser kleines deutsches Geschwader,das aus fünf Schiffen bestand, unter Admiral Graf Spee den
Südzipfel des amerikanischen Weltteils umsegelt und war be :
den Falklandinseln angekommen , als es von einer gewaltigen
englischen Uebermacht angegriffen wurde . 5 Schisse standen
gegen 38 ! Heldenmütig wehrte sich die kleiine deutsche Macht
in fünfstündigem Kampf , bis sie schließlich dem weit übe -rbegene»
Feind erlag . Die „Scharnhorst "

, die „Gneisenau " ,
„Leipzi g " und die „N ürnber g" wurden in den Grund ge-
bohrt . Der „Dresden " ist es hoffentlich gelungen , zu entkommen .
Tie Engländer behaupten zwar , ihre Verluste seien nur gering
gewesen . Doch muß man solche Behauptungen skeptisch aufneh.
men , die englische Marineleitung vertuscht , wie der Fall des
Großkampsschisses „Aridacious" beweist , gern ihre Verluste. --

In der obersten deutschen Heeresleitung ist in
dieser Woche eine wichtige Veränderung eingetreten . General von
Falkenhayn hat an Stelle des erkrankten Generalstabschess
v . M o l t k e definitiv dessen Posten übernommen . Der neue
deutsche Generalstabschef, d̂essen Ernennung von der Berliner
Presse sehr freundlich begrüßt wurde , gilt , wie sein Vorgänger,
als ein hervorragend tüchtiger Offizier und Stratege . —

General Botha hat in dieser Woche eine ossizielleEr -
k l ä r n n g erlassen , in der er feststellt , daß der Burenaufstand
nunmehr so gut wie beendet sei, nachdem der Hauptfühver , Gene¬
ral Dewet . gefangen genommen, General Beyers während
eines Gefechtes ertrunken sei . Ob der Renegat Botha doch nicht
einen Augenblick vor innerer Scham errötet ist , als er diese kurze ,
schwerwiegende Erklärung zu Papier brachte ? Einst hatte er
selbst Schulter an Schulter mit dieser, Männern für dieselbe Sache
gekämpft, für die sie jetzt ein unglückliches Schicksal erreichte. Ob
mit der Gefangennahme und dem Tod dieser beiden Burenheldea :
der letzte Freiheitsfunke in dem wackeren Volke endlich erstick
worden ist , wissen wir nicht . Einem Teil der Aufständischen ifi
es ja geglückt , auf deutsches Gebiet nach Südwestafrika über-
zutreten . Vielleicht gelingt es ihnen, von hier aus einen neuen
Vorstoß zu unternehmen ^ — Wenn aber der Tag kommt , den
wir alle erhoffen , an dem England um Frieden bittend seine
Hände zu uns erhebt, dann werden und müssen wir uus des
tapferen Burenvolkes erinnern , aber zugleich auch jenes Botha,
dessen Name in der Welt ein Schimpfwort werden soll gleich dem
jenes Judas in der Bibel , der seinen Herrn und seine Brüder
um schnöde Silberlinge schmählich verriet .

Tie Seeschlacht »ei »en AaM«»dS -Z«se !».
Der Heldentod des Grafen v. Spee.

WTB . London, 12. Dez . Exchange-Telegraph -Company mel¬
det aus Newyork unter dem 10. Dezember: Ein drahtloser Le-
richt aus Port Stanley besagt , daß Admiral Graf vo »
Spee mit dem Flaggschiff „Scharnhorst " unterging . Ei«
drahtloses Ersuchen um Einzelheiten blieb n n b e a n t w o r t et.

• * *
Die englischen Verluste.

WTB . London. 12 . Diez. (Nicht vmMH.) Meldung de« Reuter-

schen BurekMs : Amtlich wich bekannt «rieben , daß die briti fchen
Verluste in der Seeschlacht be! dein Fattlaindrnseln siviben Mann
und vier Mann verwundet betrug « , , ftrfm Offkzikr ist getiltqt »dM< ver¬
wundet worden .

Ein japanisches Glückwunschtelegramm.
WTB. London, 12. Trz . (Mewrmg Reißerischen BikreouS. j TM

j apvnösche M ari ' n « m imi sie r bat an Churchill Glvck
wlUinsch-Depesche zm dem Sieg -bei ix-u FaWandin .s?ln
Ghuirchill hat hieraus geantwortet : Tnß das britische Geschwader in'"
T >eu>tschcN eiuen entscheidenden Schlag fcc-U&riiugien konnte, ist grefitW "

Wils der kräftigen >u>nd ulnermüdinche « Hilfe der japanische
Flotte M danken. Tie Teutschen sind gänzlich aus dem Ost« !
Meten . Ihr Rückzug dorthin idÄvfte öufeerft schwierig und gefäe -
fein . Churchill sprach namens der cinglisichon und der austraki ' -̂

Matte den TanZ für die uinifchätzboire Helfe Jaipans aus .
* * •

Preßstimmen .
WTB . London. 12 . Dez . Die „Times " melden aus N

York : „ New York World " schreibt zu der Schlacht beij
»

Aalkland -Jnseln : Die Zusammenzichung der zerstreuten de.
schen Kreuzer des Pacific durch Graf von Spee war ein b i >
lanter Erfolg , der Großbritannien 2 Kreuzer und we
Sorge kostete. Man konnte in London nicht das Gefuht or
Si <bk>rbeit frobm , so lange diese Flotte bestand. Kerne <rtu <"



jtampfc der bleichen Flotte in ineiem Stnt & hob« » wiche JÖe»
fcutuna wie di« Zerstörung von „ Scharnhorsts , Sneisenau " und
^Leipzig "

. t
Die „ Newyorker Sta ats z « ltun g" schreibt: Wir

müssen , die Torheiten der Anderen vermeiden und nicht den Kopf
den Sand stecken. Alle Versuche, die Bedeutung der Kala »

praphe, die das deutsche Geschwader traf , herakyusetzen, könnte
nur dazu führen , den tragischen Heroismus des Todes , den die
Peutjchen erlitten , zu schmälern und ihren Ruhm zu verkleinern ,
$en sie durch ihre früheren Taten erwarben . Die Vernichtung
»er Schiffe , die die deutsche Kriegsflagge m fernen Meeren zum
Muhme führten , war ebenso unvermeidlich , wie das Schicksal,
das die „Emden " ereilte . Aber die Ordre muH auch zukünftig
lein : Mit Volldampf vorwärts !

WTB . Wien , 12. Dez . Die „Wiener Alla ^ Ztg .
" weist in

Besprechimg der Seeschlacht bei den Falklands -Fnseln darauf hin .
haß englische, französische , russische und japanische Schlachtschiffe
«ch vereinigten zum Ueberfall ein paar deutscher Kreit -
zer , die gehetzt und gejagt das offene Meer durchkreuzen mutzten,
xiese Seeschlacht habe dem wankenden Renommö Groß -
hritanniens den letzten Streich zugefügt , dessen Flotte , ebenso wie
Hie Armee , aus eigener Kraft keinen ehrlichen Waffeivgang aus -
tragen könne. Die junge deutsche Flotte habe in kurzem
Großes geleistet und ihrem Hauptseinde schwere Verluste

S
»gefügt , dem sie ein Gegenstand des Entsetzens gewesen sei. Was
e deutschen Landtruppen von Tfingtau gelobt und gehalten

übten , dos habe auch das deutsche Geschwader von Tsingtau ge-
ulich zur Devise erwählt und verwirklicht : Pflichterfüllung bis

« un Aeutzersten.
WTB . Konstantiuopel , 12 . Dez . Die Nachricht von der Ver -

nichtung der deutschen KriegKschiffe bei den Falklandinseln ist
hier mit großer Ruhe und Kaltblütigkeit aufgenom -
men worden . Die maßgebenden militärischen und bürgerlichen
Persönlichkeiten sind einstimmig der Ansicht, de «

"
> derartige Ver¬

luste nichts an dem Endergebnis des Krieges ändern kön¬
nen . Allgemein und unerschütterlich ist das Vertrauen auf die
Kraft und den Sieg der deutschen Waffen . Hohe Bewunderung
wird der Tüchtigkeit des Geschwaders gezollt , die es durch glän¬
zende Waffentaten seit dem Beginn des Krieges dargewn habe .
Das tragische Ende sei der ruhmreichen Laufbahn dieses Geschwa¬
ders würdig gewesen .

Die portugiesischen Arbeiter gegen den Krieg .
: : Mailand , 11 . Dez . (Nat .-Ztg .) Der „Corriere della

Sera " weiß mitzuteilen , daß in Lissabon die Arbeiter -
schaft eine Proklamation erlasse« hat, in der ein -
mutige , Widerstand gegen die Teilnahme Por -
tugals am europäischen Kriege angekündigt wird .
Diese Kundgebung beweist, daß die Stimmung eines großen Teils
der Bevölkerung sich gegen die Politik der Regierung wendet und
daß diese in ihren Beschlüssen im Lande nicht den erwarteten
Widerhall findet .

Ein englisches Urteil iiber
den «enesten Verbündeten .

Nmn kann Mbion wieder stolz das Haupt erhöben, es hat
«ine heldenmütige , für Recht, Freiheit und Ruhm bogelisterte
Nation gesunden , deren Beistand den Sieg so gut wie gewitz er -
scheinen läßt : Portugal wird sich am Kampf betMgen ! Da
verlohnt es sich, an .das Urteil eines Engländers zu eriimern , der
seine Pappenheimer kannte . L o r d B y r o n hat im Soiumer
1809 auf seiner großen Reise Portugal durchwandert, wo damals
englrjche Truppen gegen Napoleon känipsten. Im 1 . Gesang des
Childs Harold befingt er das Land in salzenden Versen , deren
bescheidene Uebertragung nur den Inhalt , iwcht die Form ver¬
mitteln kann:

Lissabon I Welche Schönheit
Enthüllst du dem , der dich zuerst erblickt!
Dein Bildnis spiegelt sich in klaren Welle» ,
Die jetzt die tausmdmaft 'gen Schiffe wiegen .
Die England , das verbündete , geschickt.
Um für die Portugiese den Korsen zu bekriegen .
O Volk, gebläht von Stolz und Ignoranz ,
Ihr leckt zugleich und schmäht die Hände , die .das Schwert
Gen Frankreich schwingen — für enern Herd ! —
Doch wen es die Stadt selbst zu sehen treibt ,
Die von ferne geschaut, ihan scheint geschmückt
Mit beinah übenrdschein Glanz ,
Trostlos er bald stehen bleibt ,
Denn vieles sieht er, >vas den Blick bedrückt .
Vom Kote starren Hütte unb Palast
Und drinnen haust i»n Schmach ein schmutz'ger Gast .
Hoch und niedrig , arm und reich,
An Unreinlichkeit sind sie alle g-leich.

Die Pracht der Landschaft entlockt ihm den unwilligen
Ausruf :
„ Warum willst du dein Wunder , o Natur , verschwenden,
» An erbärmliche Sklaven , welche mir ver schänden
"Der Gegend Adel , worin sie geboren ?"

. Schließlich gelangt er über die spanische Grenze ; da trennt
»ran steiler Geibirgswall , auch kein breiter Strom die beiden
semdlichen Reiche, sondern :

«Zwischen dieie « windet sich dahin ein silbern Büchlein ,Kaum einen Namen führts , fo mckedeutend .
Hier lehnt ein rnütz'ger Hirt auf seinem Stab
Und schaut verlornen Blicks in die Well 'n hinab.Die friedlich plätschern zwischen bittern Feinden .

» Denn stolz ist hier der Bauer , der nicht den .Herzog neidet ,« Uni» wohlbekannt ist selbst den span'schen Knechten,
' Was sie vom portugiesischen Sklaven scheidet,
-- -vom Schlechtesten der Schlechten ."

Ans dem Felde der Ehre gefallene Badener .
Tod fürs Vaterland starben : Gesrt . im

^
'tegt. 109 Otto H artig van Durlach . Landtvehrm . Oskar
, n0 ch von Pforzheim -Brötzingen , Unteroff . Wichelm Müsch -

.Bruchsal, Reserv . Adam G « rnold von Spechbach,
t - . Philipp Gieser von Kirch*)ein : bei Heidelberg , Dreher
vemrich H a m b s ch aus Neckarau, Arbeiter Emil Jakob ,
^ laer des Eisernen Kreuzes , aus Altrip , Inf . Karl Theodor
^ ? uutt

. von Sinsheim . Vizewachtm , d. R . Adolf Achillesvon Wertheim , Unteroff . d. R . Kaufmann Jakob Böhrer von
^ auberbischofsheim , Musk . Karl Leopold Berber ich von
Nernhnrdsachsen , Landtvchrm . M -üller Joseph Haun von Grüns -

Karl Klump , Wirt auf dem Ruhestein , Schwarz -vÄd , Kriegsfreiw . im Regt . III Theodor Höfele , Lehrer der
gewerblichen Fortbildungsschule in Renchen, Musk . im Regt . 173« unstgtaser Karl Z o l l e r von Fessenbach, Hauptlehrer Matthäus
£ ummel in Heinstetten , Lt . d . L . a . D . Kompaniesührer FritzQ111 * im Landwehrinfanterie - Regt . 87 , Vizefeldw . d R

j&J r t fe lder , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Freiburg .
hL» Jr ! wörer von Niederhaufen , Res . M . Sch w a r z w ä l d e r

Burgberg bei Villingen , Musk . Hans H i l p e r t von Witznau .' >u Regt . 109 Johann P f a f f von Urach, Bürgermeister
W « r , 11 0 0 fl von Raithaslach , Reserv . im Regt . 114 Otto
» , J * r von Rakzhof. Reserv . im Regt . 114 Otto Gerhard
Im Liggeringen . Ferner fielen : di« beiden Brüder« « mnand und Leopold J ö r q e r , beide im Regt . 110 . von Sulz -

boch bei Ettlingen , Uoff . fr. Land st. Rastätter aus Wein -
garten bei Durtlach, Bleistrstmacher Ludwig K litt ich , Ritter
des Eisernen Kreuzes von Pforzheim -Brötzingen , Musk . Johann
Beck von Weiler bei Pforzheim , Kriegsfreiw . im Regt . 109
Philipp Luchterhand von Ziegelhausen bei Heidelberg ,
Samt .-Gefr . stud. med. Richard Koch von Heidelberg , Kausm.
Eugen Schäfer ^ Emj .-Freiw . Gefr . Zahnarzt Richard
K r ä f s i g und Schlosser Heinrich S i e b l e r, sämtliche von
Karlsruhe , sowie Reserv . Former Friedrich Mößner von
Grötzingen bei Durlach .

Aus dem Großherzogtni ».
Dürrn , 11. Dez . Von der Genehmigung dos Großh .

Ministeriums , zur Samml ung von Eicheln für das Rote
Kreuz den Unterricht auszusetzen, machte auch die hiesige Schule
Gebrauch, und zwar auf dringenden Wunsch der Schüler selbst .
Unter fröhlichem Gesang zog man mit Körben, Säcken, und Kar-
ren hinaus , und schon nach 3 Stundeil hatten die fleißigen
kleinen Hände 6 Zentner gesammelt , die im Triumph nach Hause
gefahren und sofort bei einer hier errichteten Sammelstelle sür
20 J( verkaust werden konnten . Die Kinder strahlten vor Freude
und Glück. VO Meßkirch, 11 . Dez. Schon seit geraumer Zeit beschäftigt
sich der Sohn des» Bahnwart a . D . Kanzler mit der Konstruk¬
tion eines neuen Flugapparates . Herr Aviatiker Kanzler
jr . , der bereits ersolgreich als Flieger auf bekannten «Nistemen
tätig ist, hat . laut „ Sing . Nachr.

", den Apparat nunmehr ser-
Listgestellt , der demnächst die Probe bestehen soll . Es wäre zu
wünschen und hoffen , daß dem jungen Flug -künsller und Kon-
strukteur reicher Erfolg beschieden sein möge .

Militärdienstnachrichten .
Au Vsu>tmanitS Reserve trafärteVi : fcfe Vtz«fM >»veibe>l : Hell¬

bach (Münder ), Groß . Santo , Wünsch (Qi^e-nku-rg). L « nde "S
( KaMkVihe ) , Schmitt (HeidelbeiU ), Larenz ( R« staR). Thum
(Mosbach), des Jnf . - NegtS. Nr . 170. bne WHcwacht-mei»!er : Hauber
(Lörrach). K >lv >in (Mülhp »sen i . (£.), Beck ( Ütoifctt ) , des goßhart .»
Rvgts. Nr . 30. Zium £«uir .ö«t der Lurckw.-Jri >f . 1 . Auifgrb . befördert :
der Vtzefeldtrebel : Pauly (Heide'̂ e'rH) im Jnlf .-Regt . Nr . 170. Zum
Leutnant des Londw.-TramS 1 . Aufyeb. bescrbvnt : der Mzewucht-
rneister : Boeni 'ng (9ia |flcaftt ) % d . Cchw . Pc« t>.-Kdll. 4 des 14. A.- K.
Zu LeaijtnantH , vorlliiuisüg ojhine beiföld^Ut : 4yi« Fähnriche : v.
Lkva/niirS » to. der Esch .im Lcäb-Get'n .-Ne<zt . N>r . 109 .

Ans der Nefivenz.
* Karlsruhe, 12. Dezember 1914 .

== • Festsetzung eines Höchstpreises sür Butter . Wie aus
Göppingen gemeldet wird , hat der dortige Genieinderat Höchst -
preise sür verschiedene Lebensmittel festgesetzt (Eier 10 H per
Stück, Milch 18 für den Liter) . Dabei wurde als wünfchens -
wert mich die Festsetzung von Höchstpreisen für
Butter bezeichnet, da deren Preis (1 .50 bis 1 .60 Jt ) in gar
keinem Verhältnis zu dem an vielen Plätzen zu beobachtenden
MÄchüberfluß stehe . — Die Festsetzung des Höchstpreises für
Butter dürfte auch für Karlsruhe nötig werden , wenn die
Preissteigerung in dein Teinpo fortgeht wie bisher . Innerhalb
von 3 Wochen ist nämlich der Preis für Butter von 1 .50 dt auf
1 .75 dl pro Pfund gestiegen , obgleich auch hier von einer
Milchnot nicht die Rede sein kann.

— K -Brot . Von verschiedenen Seiten wurden wird darauf
aufmerksam gemacht, >datz von der Metzlich angeordneten Ver-
Wendung von KartosselmÄil beim Brotbacken in Karlsruh « nur
wenig oder gar nichts zu spüocn sei . Auf Anfrage bei ver-
schiedenen größeren Bäckereien wird uns nun mitgeteilt , daß
dieser Mangel an K -Brot au >f eine Preis st eigerung des
Kartosfe lmeh le s zurückzuführen sei . Vorläufig sei es
nämlich noch leichter, Getreideniehl zu bekommen als größere
Mengen von Kartoffelmehl . Es dürfte also gut sein , wenn die
Behörden nicht nur Höchstpreise für Kartoffeln festsetzen , sondern
auch dafür sorgen , daß jdartoffelmehl zu angemessenem Preis ge-
kaust werben kann.

Lwt . A. Beschäftigungsgrad im Monat Novnnbeo 1314 nach den
RachwcMngen der 5ir<dnkenkasscn . Am 1 . Dezember 1914 hatiben 20
Krankenkossei, der Stadt Karlsiruhe « inen Bestand von 40 862 ver -
s ich « iirng sp fi i ckt i ge n hrer beschäftigten MÄgkiet»ern
sdaruaitcr 16 539 weiblich« ) oufAutveifen. Bei den mündlichen Per -
sojnMl ist, wi«e nicht and-ers zu. erttarten , flege>n.üi>er dvni Friedens -
ziustonid« immer nvch «in ert?ebttch«r Fehltetrvg Ml verzeichnen, geyon»
wvr 1 . MWst vqn 7508 Pers « ivai. Der Unterschied ist a-ber von Monvt
in Mttnvt z-irrückgegv-nffen ; er ist jetzt geyen-über 1 . September um
1800 Personen , gegemtiber 1 . Oktober um 1024 und gegeniibier 1 . Nov .
um 367 Personen ffc 'iVw . In friedlichen Zeiten ncrhm die BeschäM-
g-ung ,näim !ztt̂ ir Personen in der Zeit vom 1. November bis 1 . De-
Aember me'ift «iivas ab ; in di^ m J «hre wgetzen ist «fiite Z-unahme um
357 Perfotien einigetr«!».''« . Noch Ässer ist die La^e für die weib -
l i ch « n PersomesD. Von «ttva Mitte jMobvr an ist iHre Beschastig-ungs -
gisiftr gegenüber >d!M letzten Friedemswochen « ndauevnd gr »b«r px -
worden . Jetzt sind 617 mehr beschäftigt als am 1 . August ; das be-
deutet , datz di« in dieser Zeitspamne i!n don letzwn Jahren Vorhcvndsne
Cteigeruiig sich a«ch m der Kri 'egszeit hi .u-ngeisähr de.in Michen Um-
s« nge eingestellt hat .

Deutscher Glaube . Ztt c^k Foilg^ deir Kri « ,̂ sip>reviytisn. Von Stndt -
vfarrer F'mnz R oht >« . » îreis 60 ^ . Ter ^ eärertirag aus dem Ver¬
kauf deir Sichrift dieses tede ^i^nden Kvnzelr-cdivers ist M L-iebeAgabein
für «Ulnffere im Fekde stehelnd» n TruPpen Wie das erste Bünib»
'chear, so dürfte ' auch diese zweite Folg« der ÄlyattSre-ichen KrieM ^redig-
ten ein«» großen LescrLrl iis fiiniberi .

Bi d̂ !schös UnterhaAungsblatt Nr . 35 W?gt heulen Nummer
bei . D«m ?mkokt enGvehmê i wir fetgendosi „KosnlÄp^litiSmtls . —
jMMN . — GcviM : Tos ««jfferne Kwe -uz Vevc Tvten. — „Die Woche der
WeihnochtLpöMew " an der tkSMMc und Mädchen-Bür«ersch>lle i<n
Lörrach. — Fröhliche Ecke . — Rätsel-Erbe,

Letzte Telegramme.
WTB . Berlin , 12 . Dez . (Amtlich.) Das Befinden des

Kaisers hat sich weiterhin erheblich gebessert . Der Ka»
torrh ist sast beseitigt . Die Temperatur ist normal .

WTB . Straßburg (Elsaß) , 12 . Dez . Der „Straßb . Korr ."
zufolge hat der Kaiser dem Geh. Reg . -Rat und Obe r̂schulrat
Dr . S ch e r e r und dem ordentlichen Professor in der philosophi -
schien Fakultät der Kaiser WUHelms-llniversität , Geh . Archivrat
Dr . W i e g a n d, aus Anlaß seines Uebertrittes in den Ruhe -
stand bezw. seiner Eineritierung den Kronenorden 2 . Klasse ver-
liehen .

* München , 12 . Dez . Ter König von Bayeril hat dem kgl.
preuß Generalfeldmarschall v . Beneckendorff und v . H i n-
denburg , Oberbefehlshaber der Ostarmee , das Großkreuz
des Militär -Max -Joseph -Ordens , dem kgl. preuß . Genervllent -
nant Ludendorff , Chef dos Generalstabes der Ostarmee , das
Kommandeurkreuz diesies Ordens verliehen .

WTB . Loudo » , 12 . Dez . Die Regierung hat die V e r s i ch e -
rungsrate für Frachten , die bisher zwei Guineen . betrug ,
um eine halbe Guinee ermäßigt .

WTB . Dublin , 12 . De^. (Nicht amtlich .) Der beabsichtigte
Rücktritt des Vizelin ig s wird amtlich bestätigt
und wird wahrscheinlich im nächsten Februar stattfinden . Er
erfolgt aus privaten Gründen .

WTB . Konstantiuopel , 12 . Dez . (Nicht amtlich.) Nach dem
gestrigen Selamlii ist General Simon Pascha vom Sul -
j! » n in Audienz - empfcingen worden .

WTB . Madrid , 12. Dez. Der « onag yat den Finanz ,
minister mit der interimistischen Fuhrung des Unter -
richtsminsteriums beauftragt .

WTB . Lissabon, 12 . Dez . Der Präsident der Kammer . C o u -
tinhe ist mit der Bildung des Kabinetts betraut
worden .

WTB . Rio de Janeiro , 12. Dez . Die Kammer hat das M o r a-
t o r i u m bis zum 15. März 1915 verlängert .

Höchstpreise für Hafer .
WTB . Berlin , 12 . Dez . Wie wir von gut unterrichteter Seite

Höven , werden die monatlichen Zuschläge zu den Hafer -
preisen , die in der Bundesratsverordnung über Höchstpreise
für Hafer festgesetzt sind, in kurzen » durch den Bundesrat auf -
Schoben werden , weil sich diese sag . Reformen als unzweckmäßig
erwiesen haben . Die Haserbesitzer werden daher gut tun , ihre
Hafervorräte möglich st bald dem Markte zuzu -
führen , da sie sonst nur Zinsen vexieren und für alle Mühen
und Kosten keinen Ersatz am Haferpreis erhalten , die sie für die
gute Konservierung aufwenden müßten .

Die Finanzlage Frankreichs .
WTB . Paris , 12. Dez. Me dÄr .. MrviPn " mellört, erklärte R id ot ,

«r we^de der Krum -nier einen eingehenden Bericht über die Unanzta ^
Ftnnsirrlcis erslat «trn . Tie allgemeine Lage set be . fr «le-d îge nd . so
bah der ZinAsiuß der Schjatzsche-uie von dreim-matigser Laufzeit von 2
auf 4 Progent hervbgesleyt ucrdrtn iömie . Täe üevbsichVitzche A-usgab«
von Echatzscheinen «rreichte den Bechrvg vvn 820 Millionen Franc».

Konzentrationslager in Canada und Australien .
* Amsterdam, 11 . Dez . Der Londoner „Times " vom 6 . De -

^ ember zufolge lhöt die britische Reichsregierung bei den Regie -
Hingen Canadas und Australiens die Jnhast ^
nähme a l le r deu ts ch en u n d ö st e rr « ich i sche n Z \°
vilpersonen und ihre Bewachung in Konzentrations -
lagern dringlichst nachgesucht .

Gerichtsverhandlungen.
% Karlsruhe, 12 . Tez . Weyen «einfachen und schweren

Diebstalhls und wegen Botru >gS hotte sich der HauSbiursch«
Alois Anton Eilberbauer anS Karlsruhe vor der S >tra .fkcnwn «r
zn ««raniirvrtrn . Cilberbauer war hfe* bei B^chdrmSaibesitzvr
beschäftig . Ende Slaigust öfffricSe er den Kvsscrischrvni s-e nes Prin ^ i-
pals miit dem zum Eihranke gehörenden Echßiisset und stahl <da>raus M
vcrschietenen Eriken ein Ztranzilz-Irankensrück, eine ^i Revolvar nnb
verschiedene Celdbe't 'röge , aus dem WeihxciuxssctpcinAe «ntwendc î«
Si 'lberbouer «jbensolls Celdieträgo . Im ganzen trachte ac se'i'rawi ©rai »
Herrn um etwas über 400 Jl ; au,tzcr dem Geld und dem RevÄt »«
«igne>t!e er sich -noch zwei . Ringe an . In dem Vnreau der Basischen
Lr^wleiserbokn - Eesevsä-ast, in das er infamere e^eier geschästtckhen Be¬
sorgung hine ^ nkcm » swk.l rr r .̂Ine Tvinenuhr und in «5i« er frxmdvn
W<chniung anS ei^ em Nachttischöhen noch einrn Be?trag von 21 Jl . MA
sSin Nrbeiitx «tr .r e^ nwl die Cchlüissel. die EiiVberbvuer in feine.n Besitz
genoaumirn hotte , rcrmißjte , versprach er dem unA ^ ir>?iuen Aw>i êst« Men
die Telohnurig vcn 1 JH. Torau >shin brachte- sie E >?berk« uer und
sich Iben „Fiwdrr Îohn" von 1 JU geten . Das Gcrich-t verurteilte t >M
ISjÄhrigen Angetlagjten zu 10 Monaten Gefängnis .

Spielplan des Großh . ^ o - und Natlonal-TheaterS Mannheim.
JmHoftheater :

Scmmitag den 13. Dez. : „A da" , Amif . &'/ 2 Uhr ; Montag dem 14. Dez . :
„Der Her« Senator " , Ans . 8 Uhr ; Tii«nÄtag dein 15. Dez. : „Die beiden
Schützen ", AM. 7 >4 Uhr ; Mittwoch den 16. Dez . : 1 . Nachmi -ttagsvor -
stellung: zum «qsten Mvt : „Rübezahl "

, Ainis. 3 Uhr ; nt>ends : „ Schneide»
Wibbel", Anjf. 8 Uhr ; Donnerstag den 17. Dez . : „DaS Märchen vom
Wolf", Anf . TV4 lllhtc ; Frei trug den 18. Dez . : Vatettänvischer Abends
Borsspiel zu Mcßstersinger : Lagarszenen a. Grabbos „Napolqon", Bee<«
thoven : Er» ica, Anff . Bl/t Uhr ; Samstag den 18. Dez . : 2. NachnnttoFŝ
vvrstelliu-ig : „Rübezahl ", Ans . 3 Ulhr ; abends: „Fidelis ", Anf. l x/t Uhr ;
Svnntag den 20 . Dez . : 3 . Nachmi-t-tagsvorstellu,nq : „Rübezahl", Ärrf.
Uhr ; abends : „Der Nosenkavalier "

, Anis . Uhr ; Montag den 21 «
Dez . : 4 . Volkksvorstellunig: „Die Anna- Lise", Anf. 3 Uhr.

Im neuen Theater :
Sonntag den 13 . Dez. : zum emsten Mol« : „Klein Eva", Anf. 8 tlhrj

Sannltag dem 20. Dez. : „Klein Eva ", Anf . 8 Uhr. ,

Ans den Standesbnchern der Stadt Karlsruhe .
Ebeaufgebote.

11. Dezember: Linus Beryer vou Weiler, Bahnnrbeiter hier, mit
Margarete Fuchs von Matsivtt̂ Bürbach ; Öiriß « Bazzini van Pavi « ,
Kaufmann hier, mit Maria Ernst von Bulach ; IRctfwt Hvns-wmanm von
Kvmswnz . Nr»tar in Zell i . W., mit Alexandra Schmidt von Rabibcir -
Hammer ; Friedrich Erbrecht vyn Brüel lM«<kle?chu«rg) , '̂ -wd><Aass« i,
recbner in Brüel, mit Anna Mari'tz von Müllheim.

Unsere lieutigcn Ausgabe » umfassen
znsan 'men 11 Seiten .

Praktische ^

o Weibnachts -Geschenke •
O Gas — Elektrisch
0 Kubertroffene Auiwahl In Formen u. Prel «Iajjs , M

% Konrad Schwarz f
A Grossh . Hoflieferant ^

5 50 Wald strafte 50 0
Telephon 352 . — &

An den 8oi >ntaEen vor Weihraohten ist mein Geschäft
von 11 Uhr ab geöffneC



Den Heldentod fürs Vaterland starben ans den Reiten
unserer Beamten und Mitarbeiter :

Hugo Sepp
Hauptmann d. H . im 2. Badischen Grenadier Regiment

Kaisar Wilhelm Nr . 110,

Wilhelm Frhr . ßinelt von Baldenstein
Leutnant « . R. und Kompanieiflhrer im 1. Badiaelten

LelbgrenadUr-Begimant Nr. 109,
Arno Bär

Gefreiter dar Reserve Im 2. Varda»0rai «n«r-kaslmant ,

£ rn §t Berger
Seireiter dar Basanre im Inianterle .Regiment Mr. 45,

Otto Decken
Dnterafiisier dar Reserve im 20. iBfantaria-Sagimait ,

Johannes Eggert
Jtgar im Garde -Jäger -Feld -Bataillon,

Kurt Jacob !
Kriegsfreiwilliger im Reserya -Inianterie-Regiment Nr . 205,

Walter llantenffel
Gairaiter iL R. im Raterre -Inianteria - Ragimant Nr. 225 ,

Albert Winter
Kriegsfreiwilliger im Reserre -Inianterie Regiment Nr . 201

Ehre ihrem Andenken !

Berlin , im Dezember 1814 . 15160

Die Direktion der

„Allianz " Versicherungs -Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Statt besonderer Anzeige.
Unsere liebe, treubesorgte Frau , Mutter ,

Schwiegermutter und Großmutter

Emma Horn
geb . Sexauer

wurde heute durch einen sanften Tod in die
ewige Heimat abgerufen . 3088

Dr. jur . Arnold Horn
Dora Zippelius , geb . Horn
Hans Zippelius , Hrchitekt BDA .

z . Z. im Felde
Hrnold Zippelius , Enkel .

Karlsruhe , den 12 . Dezember 1914 .
Die Beerdigung findet Montae , den 14 . Dezember ,

vormittags ' /*12 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .
Von Beileidsbesuchen wolle man bitte absehen .

Eröffnung des Jugendheims
der Stadt Karlsruhe.

Eltern , Lehrherrn und Arbeitgebern machen wir die Mit -
teilung , daß am

Montag , den 14 . Dezember d. I .
im städtischen Gebäude Kaiserstraße 145, Eingang Lammstratze ,
ein JngenDheim eröffnet wird.

Wir bitten , den Söhnen ,
' Lehrlingen und jugendlichen Arbeitern

den Besuch desselben zu empfehlen .
Lehrlinge und jugendliche Arbeiter laden wir hiermit zum

Besuche des Jugendheims ein . Es liegen im Jugendheim außer
den hiesigen Tageszeitungen eine Re he von Zeitschriften auf,darunter auch solche über den Weltkrieg ; desgleichen steht eine an-
sehnliche Bücherei für Unterhaltung und Belehrung zur Verfügung.
Der Unterhaltung dienen ferner eine Anzahl Spielgeräte , wie Be-
lagerungsspiel, Luftgewehr, Tischkegelspiel usw.

Der Besuch ist unentgeltlich. — Das Heim ist geöffnet:
an Werktagen von 6—9 Uhr abends ,an Sonn - und Feiertagen von 10—12 und 2—9 Uhr.

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1914 . 6779
755 Der Verwaltungsrat .

Damen - und Kinder -Wäsche
Wollene Damen -Westen und Schulterkragen
Blusenschoner und Plaidtücher
Haus - und Zierschürzen
Schwarze und weisse Schürzen
Schürzen für Mädchen und Knaben
Sweater und Sweater -Anzüge gggk
Handschuhe , Strümpfe und Socken
Krawatten , Hosenträger
Nähkasten , leer und gefüllt , Stickkasten

empfehle in schöner Auswahl

Emil Kley , Erbprinzen -
strasse 25 .

Q £ f. ft . 'JT * . 3081

Montag, 14 . XII . 14 , 7 ^/z Uhr
Obl. fj I. Gr. m. Afn . n . Job .

Mittwoch , 16 . XII . 14 , 4 Uhr
Scliw . — G .

Landwirtssöhne
b. Bant» . Sebcanfialt u.
Braunschweig,dur» zeitzem .Aiiidild.gute k>
<kl>st.i,» bt.X als 3erraalter.!Ht(f|tmngäf . g
« .Sekretär , i .abt .B -15M»lterc«>c»mt«.
Aus< Pr »sp. loftenl. d.Dir In
tl Jahr . ad . 4000 « es. i. Hit. E. IS—U I .

Gottesdienste . — 13 . Dez .
Crvnitgeltftüe Stadtgemelnde .

gtnbtfirrije .
»/,9UhrMilitärgatteSdienst !Garnison

uifnr Schulz .
10 Uhr : Stadtpfarrer Kühlewein .
1I *12 Uhr Christenlehre: Stadtpfarrer

Kiihlcwein .
Kleine Kirche .

' /»II Uhr Kindergöttesdienst : Stadt
pfarrer Rapp .

' /,12 Uhr Christenlehre : Hofprediger
Fischer .

6 Uhr : Stadtvikar Müller .
Schloßkirche.

10 Uhr : Hofprediger F scher .
J »han »t»Nrche.

' /jlO Uhr : Stadtpfarrer Hindeiilang .
f/«ll Uhr Christenlehre : Stadtpfarrer

Hindenlang .
11412 Uhr Kindergottesdienst : Stadt

pfarrer Hindenlang .
6 Uhr : Oberkirchenrat Mayer .

Christuskirche .
10 Uhr : Stadtpfarrer Rohde .l JA2 Uhr Christenlehre: Stadtpfarrer

Rohde .
6 Uhr : Stadtvikar Faller .

Gemeindehaus der Weststadt.
10 Uhr : Stadtv kar Faller .' /*12 Uhr Kindergottesdienst: Stadt

pfarrer Schilling .
Lutherkirche .

10 Uhr : Stadtpfarrer Weidemeier .
'
1* 12 Uhr Christenlehre : Stadtpfarrer

Weideineier .
6 Uhr : Stadtvikar Schneider .

Diakonisfenhanskirche .
Vorm . 10 Uhr : Pfarrer Katz.
Abends ' /,8 Uhr : Hilfsgeistl . Sitzler .

Ludwig - Wilhelin - Krankenheim .
'■) Uhr : Hofprediger Fischer .

Stiidt . Krankenhaus .
10 Uhr : Stadtvikar Müller .

» irl . Sriedrich °Ged»« tni »Nrch- .
( Stadtteil Mühlburg .»

h 10 Uhc Gottesdienst : Stadtvikar
Missionar Zimmer .

/ . II Uhr Kindergottesdienst : Stadt -
vikar Missionar Zimmer .

Beiertheim ,
9 Uhr : Stadtvikar Schneider ? an -

schließend Christenkehre .

Evang . - lntlierische Gemeinde , alte
Friedhoikapelle , Waldhornstr .

Vorm . 10 Uhr : Gottesdienst .
Christenlehre nach Schluß des Haupt -

gottesdienstes .
Donnerstag , abends 8 Uhr , Betstunde .

Wochengottesdienste .
Abend - ?ln » achten :

Schloßkirche.
Dienstag und Donnerstag 8 Uhr.

kleine Kirche .
Mittwoch und Freitag t> Uhr .

Johanneskirche .
Dienstag und Freitag 8 Uhr.

ShrlstuSNrche .
Dienstag und Freit d 8 llhr .

Lutherkirche .
Mittwoch und Freitag 8 Uhc.

Gemeindehaus der Weststadt .
Donnerstag 8 Uhr .

Karl - Friedrich - Gedüchtniskirche
(Stadtteil Mühlb « rg >.

Donnerstag 8 Uhr .
Beiertheim .

Donnerstag 8 Uhr .
Diakonissenhauskirche .

Montag , Mittwoch u . Freitag ' /«8 Uhr.
Katholische BtaSl -Wemeinv«.

St . Stefanskirche .
Uhr Frühmesse .
Uhr Rorate - Amt mit Generalkom -
munion für alle Miinner u . Ziingl .
besonders aus den Vereinen .
Uhr hl . Messe.' /. 9 Uhr Militärgottesdienst m . Pred .

V»10 Uhr Hauplgottesdienst m . Hoch-
amt und Predigt .

,'»12 Uhr Kindergöttesdienst m . Pred .
, 3 Uhr Christenlehre f . d . Mädchen .

3 Uhr Adventsandacht .
6 Uhr feiert . Bittandacht mit Predigt

und Segen .
Montag , abends nach dem Rosenkranz

Versammlung für d . Mütterverein .
Mittwoch %!»S Uhr Monatsmesse für

den Mütteroerein .
Dienstag und Freitag 7 Uhr Rorate -

amtx abends >/,8 Uhr feierl . Bitt -
andacht mit Segen ; an den übrigen
Tagen Rosenkranzgebet .

Beichtgeleg «nheit jeden Morgen von' /<7 bis Vj8 Uhr und Samstag
nachinittag von 2 Ubr an .

St . BernharduSkirche.
6 Uhr Rorate .
7 Uhr hl . Messe.
8 Uhr deutsche Singmesse mit Pred .
' /,10 Uhr Hauptgottesdienst mit Hoch¬

amt und Predigt .
11 Uhr Kindergöttesdienst mit Pred .
2 Uhr Christenlehre für die Mädchen .' US Uhr Herz-Jesu - Andacht .
3 Uhr Versamml . des Müttervereins .
6 Uhr Bittandacht mit Rosenkranz

nnd Segen .
Altes St . BmzentinShanS .' 1*7 Uhr HI . Kominunion.

7 Uhr hl . Messe.
5 Uhr Amt .

St . Peter - und PanlSklrch«.
6 Uhr Beichtgelegenheit .' 1*7 Uhr Frichinesfe .
1I*7 ,

"
1*7, 8 Uhr Austeilung der

hl . Kommunion .
' js8 Uhr Rorate - Amt mit General -

kommunion derJün ^ lingssodalität ,
des Jünglingsvereins und der
anderen Jünglinge .

' /*9 Uhr deutsche Sinamefie ttt. Pred .

Photo Apparate
jeder Art n . Ii allen Preislage!

Alles Zubehör . Vergrössernuga - «i . Uchtbilderapparate

Willkommenste Weihnaehts - Geschenke für unsere Krieger im Felde :

Cameras in Westentaschenformat
A Hi | T rfii Nor Kaiserstr. 89. Die&st der Tcchn. Hochschnle

ülII . UllitH St vltMeltestes Photo- Spezlalhaus SöddeutscölaDis
Telephon Hr . 51 yg f i .y ] S 1 * 11 Gegründet 1861

SS grosse Arbeits- u. Lagerräume — 3 nenzeitl . eingerichtete Dunkelkammern
Tergrössernngs- Anstalt — Projektions -Kaum2670 3018

Geschältilokal an den Sonntagen vor Welhnachtan seötfaet

oo0
ooooooooooooo 0o

fiiotoCTZoai . ^ iSSf BolHefgrant
° ° o 0

Friedrich Bios
i F . WObFF S SVSN ' s Dflail -Parfömerie

Kailerttra &e 1 04 , Edte der BerrepHrg &e .

Praktische

Gefchenfe -flrtifeel
° O0 audi für die Crappcn, n o ° °

° ° oooooooooooooooo

Än den Sonntagen vor Weihnachten ist mein
3007 Geschäft geöffnet . gssi

( .IM Stadt . Spital ) .
z1 <> Uhr Hauptgottesdienst m . Pred .
,2 Uhr Christenlehre f. d . Jünglinge .

2 Uhr Adventsaiidacht .
3 Uhr MüttervereinSversammlnng .
lls8 Uhr Bittandacht mit Segen .

Liebfranenkirche .
Uhr Rorate -Amt , hernach Advents -
kommunion der Frauen .

8 Uhr deutscheSingmesse niit Predigt ,
'
s 10 Uhr Hauptgottesdienst m . Amt
und Predigt .

11 Uhr Kindergottesdienst mit Pred .
3|«2 Uhr Christenlehre f . d . Jünglinge .
jj3 Uhr Adventsandacht .

6 Uhr Bittandacht mit Predigt und
Segen .

Freitag , abends ' /t9 Uhr , kirchliche
Versammlung der Männer und
Jünglinge .

St . B » nisati »skirche.
' 1*7 Uhr Rorateamt und General -

kommunion der Jungk . u . Männer .
8 Uhr deutsche Singinesse in . Pred .*'«10 Uhr Hauplgottesdienst m . Hoch¬

amt und Predigt .
*/<12 Uhr Kindergöttesdienst in . Pred ."
1*2 Uhr Christenlehre für die Jüngl .

Uhr Herz -Jesil - Bruderschaft .
6 Uhr Eröffnung des Erstkommun .-

Unterrichts , zuqleich Bittandacht
mit Predigt und Segen .
Ludwig - Wilhelm - Krankenbeim .

8 Uhr hl . Messe.
Rüppurr (St . NckolauSkirche.)

Uhr Beichtgelegenheit .
und ' /t8 Uhr Austeilung der hl .
Kommunion , zugleich Generalkom -
munion für die Frauen .

9 Uhr deutsche Singmesse m . Pred .
1122 Uhr Christenlehre für d. Knaben

nnd Mädchen .
Uhr Adventsandacht .
7 Uhr Bittandacht mit Segen .
St . Michaelskirche (Beiertheim ).

6 Uhr Beichtgelegenheit .'
/j7 Uhr Frühmesse und General -

kominunion der Frauen .
ll*9 Uhr deutsche Singmesse m . Pred .

1» Uhr Hauptgottesdienst mit Amt
und Predigt .

' /. II Uhr Kindergottesdienst m. Pred .
1 Uhr Christenlehre für die Mädchen .

Uhr Herz -Jesu -Andacht m . Segen .
2 Uhr Versammlung d. Müttervereins

mit Predigt .
7 Uhr Kriegsandacht mit Segen .
Kath. Kapelle deS Kadettenhause ».

Sonntag , 13 . Dezember , früh 8 Uhr ,
Kommunionfeier .

Lebensbediirfilisiiweiil
: Karlsruhe.

An den beiden Sonntagen , 13 . und 20.
Dezember , sind unsere sämtlichen Verkaufs -
stellen, außer von morgens 7—& Uhr für

Backwaren ,
auch von S—9 Uhr vormittags und vo«
11 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends zum

Verkauf aller Artikel
geöffnet . Zerner bleiben an den Werktages
bis einschließlich 24 . d . Al . sämtliche Ver
Kaufsstellen bis abends S Uhr offen. **

Der Vorstand.

G'roMe lnfträce für 41 «

zu vergeben . Gut eingerichtete Maschinenfabriken wollen
ihre Adresse aufgeben unter ÄIp . 3085 an die Exp . d . B1

Ige . Wwe. , Biwpt. -Äliid, 50000 , jge.
Waise . 400000, gesch . |ge.Frau . l8000SVm .
nnd viele 100 and . vermSg . Damen w.
rasche Heirat m. Herren a. ohne Verm .
„ Aideö " , Berlin , Eltsabetftstr

(Alt - )Katholische Stadtgemeiade .
AuferstehnngSkirche.

10 Uhr : Geistl . Rat Bodenftein .
Montag , 14. Dez .. vorm . S Uhr ,

Seelenamt für die verstorbenen
Krieger .

Mittwoch , 16 . Dez . , abends 8 Uhr ,
Bittandacht .

an Schüler der unteren Klaasen er¬
teilt Akademiker . — Offert , an die
Csp . d. Bl . unt Nr . 7148.

VerkanfoiTausch
Ein 1202 Quadratmeter um¬

fassendes Anwesen , in
nächster N&he des neuen
Hauptbahnhofes , auf welchem
ein2 , /«stöckigesHintergebäude
steht , vor welchem an der
ßtrassenfront ein 19S Quadrat¬
meter grosser Bauplati
(Breite ca . 10 Meter ), ninter
dem Hause ein solcher von
865 Quadratmeter (Breite ca.
20 Meter ) eich befindet , ist

zu verkaufen
oder auch gegen ein nicht iu
grosses Wonnhaus

zu vertauschen .
Näh . zn erfahren Aagartm«

Strasse 25 , parterre .

Gr - ßh - rz - glich - -

KMtlltwWKmIstt
Sonntag , den I » . Dezember

16. AbsitnementS -BsrNelln ««-
« »teil . » (gelbe « bonneinenl« k»rte» '

Tristan und Isolde
In drei Auszügen von Richard W»S>

Mnflkal . Leitung : Alfred Lorenz
Kzentsche Leitmig -. Peter tni # ' 1

Personen :

Hans HtUn
Palm -E«rd^
Max Lütt ^
Fritz Mechltt- ,
Marg
Hans Buy »»

.
Jos . Grötz,»^

Gunn .Gr

Tristan
König Marke
Isolde
Kurwenal
Relot
Brangäne
Sin Hirt
Ein Steuermann
Stimme eines jungen

Seemanns
*) Tristan : Fritz Bisch off vom -

theater in Gtraßburg als Gai >
» » sauz <» Uhr . Ende ' /«<> llhr

« assvErSffnuitg ' l-jß Uö«.
Pee « « der Platze : Ba >». 1. » bt. »

Sperrsitz L Abt . M. usw .
Sectwit CintcUt ist für heuteauf®
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